
Quelle: https://www.arbeitssicherheit.de//document/022de78a-7c6c-3066-a9f4-5551f3fa5ce4

 

Bibliografie

Titel Der erste Tag Leitfaden für den Unternehmer als Organisationshilfe und zur Unterweisung von
Neulingen (bisher: BGI 568)

Amtliche Abkürzung DGUV Information 211-007

Normtyp Satzung

Normgeber Bund

Gliederungs-Nr. [keine Angabe]

Abschnitt 5.14 - 5.14 Lärm- und Gehörschutz

Lärmschwerhörigkeit ist die im Metallbereich häufigste Berufskrankheit. Dies mag daran liegen, dass Lärm meistens nicht wehtut
und die Verschlechterung des Hörvermögens sehr schleichend fortschreitet. Doch wenn es erst so weit gekommen ist, dann gibt es
kein zurück mehr und auch Hörgeräte sind nur ein schlechter Ersatz für ein gesundes Gehör.

Haben Sie geprüft, ob geräuscharme Maschinen oder Arbeitsverfahren verwendet werden können?

Wurden - wenn organisatorisch möglich - lärmintensive Maschinen von anderen Arbeitsplätzen getrennt und in
anderen Räumen untergebracht?

Werden besonders lärmintensive Arbeitsverfahren, z.B. Schleifarbeiten, durch (ggf. bewegliche) Schallschutzwände
oder -vorhänge gegen die Umgebung abgeschirmt?

Stehen zum Reinigen, Kühlen oder Ausblasen von Werkstücken mit Druckluft lärmarme Düsen, z.B. Mehrlochdüsen,
zur Verfügung?

Ist sichergestellt, dass akustische Gefahrensignale eindeutig wahrgenommen werden können?

Sind alle Lärmbereiche deutlich sichtbar durch das Gebotszeichen "Gehörschutz benutzen" gekennzeichnet?

Wissen Ihre Mitarbeiter, dass Lärm die Gesundheit gefährdet und eine Lärmschwerhörigkeit nicht heilbar ist?

Werden Ihre Mitarbeiter darüber unterwiesen, wie Gehörschutz richtig benutzt wird?

Wissen Ihre Mitarbeiter, dass sie in Lärmbereichen Gehörschutz benutzen müssen?
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Werden der Betriebsarzt und Ihre Mitarbeiter in die Auswahl des geeigneten Gehörschutzes eingebunden?

Wird bei Ihren Mitarbeitern, die in Lärmbereichen tätig sind, die spezielle arbeitsmedizinische Vorsorgeuntersuchung
"Lärm" durchgeführt?

Haben Sie organisiert, dass Gehörschutz bei Verschleiß oder Verschmutzung immer in ausreichender Anzahl neu zur
Verfügung steht und werden die Dichtungskissen von Kapselgehörschützern regelmäßig ausgetauscht?

Wird das Benutzen des Gehörschutzes von Ihnen und Ihren Führungskräften überprüft und verbindlich eingefordert?

Benutzen Sie und Ihre Führungskräfte im Lärmbereich ebenfalls Gehörschutz?

Wissen Ihre Mitarbeiter, dass laute Geräusche im Freizeitbereich (laute Musik usw.) ebenfalls zu Hörschäden führen
können?

Neulinge, insbesondere jugendliche Auszubildende, wissen häufig nicht, wie schnell das Ohr geschädigt werden kann. Drei bis fünf
Minuten schleifen mit einer Flex ohne Gehörschutz reichen bereits aus und das Ohr ist für diesen Tag vollständig "bedient".

Weitere Informationen:

"Einsatz von Gehörschützern" (BGR 194),

"Lärm" (BGI 597-6),

"Lärm am Arbeitsplatz in der Metall-Industrie" (BGI 688)

gespeichert: 23.07.2024, 02:16 Uhr

© 2024 Wolters Kluwer Deutschland GmbH

2 / 2
 

https://www.arbeitssicherheit.de//browse/document/cite/4d375e21-e22e-3e63-a0cf-ed77ccc9ed6b

